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ghriſ che Leich⸗predigt/
Von dem

Sahnichcn erlangen!
der Gläubigen nach der verheiſſenen

Zukunfft vnſers Hẽrꝛen
Jeſu Chriſti:

Gehalten bey der Ehren⸗Beſtattung/
Des Ehrenveſten / Fuͤrnemmen vnd

Weyſen

BPerꝛen Sebaſtian Sotins/
GeweſenenLandvogts zu WMeoͤnchenſtein:

Freytags den 24. Aprilis Anno 1635. in der Pfarꝛ⸗kirchen
. bey St. Peter:
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Durch Bonaventuramvon Brunn /

Pfarꝛern daſelbſt.

Gedruckt bey Johann-Rudolph Genath.1 . NEE FEBEAT: e , , , . (8
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Inder Offenbahrung Johannis/ Cap. X XII.
verſ. 20. 21.

Es ſpricht der ſolches zeuget /

Za/Ich komme bald/Amen. Ja /

FoM HEN JEſu. /

$ 5 |Erklaͤrung. |

Ach dem vnſer HEN Je¬
J ſus von Todten wider auff er¬8 ſtanden/ hat er ſich ſeinen lieben

MW Hüngeren vnd guten Freun¬
den / vnder welchen auch gott¬* ſeligeWeibs⸗perſohnengewe¬8 ſen / zu jhrer groſſen Frewd ges |

O offenbahret/ vnd durch anruͤh¬rung ſeines heiligen Leibs/ ſie

feiner warhafften Auffer ſtehung verſicheret/dabey aber
zu anderen Gedanckenverleitet/ namlich / daß er nicht
auff dieſer Erden verbleiben/ſondern gen Himmel auf¬
fahren werde/ dahin fie mit jhrtem glaͤubigen Verlan¬

gen ſich hinauff ſchwingen ſollen. Zu Maria Magda⸗ |

lena hat er geſagt: Ruͤhre mich nicht an:dannich joh.20.17. |

bin noch nicht auffgefahren zu meinem Vatter.
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4 Chriſtliche
Gehe aber hin zu meinen Bruͤderen / vnd ſage
jhnen: Ich fahre auff zu meinem Vatter / vnd
zu ewerem Vatter / zu meinem GOtt/ vnd zu
ewerem Gott.

Die jenigen/ inwelchen Chriſtus warhafftig auf¬
erſtanden/ frewen ſich feiner ſiegreichen Aufferſtehung;
haben aber auch ein ſtaͤtes Verlangen nach ſeiner Wi¬
derkunfft/Ihr Wandel iſt im Him̃el/von dañen
fie auch warten des Heylands JEſu Chriſti des
NW Eren/ jhr ſehnlicher Wunſchiſt :Ja / kom̃ iErꝛ
Jeſu /mit welchem der heilige Apoſtel Johannes das
Buch feiner Offenbahrunghat wollen beſchlieſſen .

. Die letſte wort/ welche ich vergangenen Sienſtag
von vnſerm Abgeſtorbenen Mit⸗glaͤubigen Herꝛen vnd
Bruderſel. welchem wir dißmahlen die letſte Ehr erzei¬
gen/dem Ehren veſten / Fuͤrnem̃en vnd Weyſen
Herzen Sebaſtian Socin/ gehoͤrthab/ ſind geweſen:Kom bald HErꝛ JEſu. Haben mir alſo Anlaß,, , dieſe abgeleſenen Wort mit Ewer E. J. zube¬
encken.

Es halten dieſelbigen in ſich:Erſtlich/ Eine Verheiſſung vnſers Hero
ren JEſu Chriſti.

Demnach/Ein Begehren ſeiner lieben
Kirchen.

Von dem Erſten.
Anlangend dieVerheiſſungvnſers HErꝛen Jeſu

Chriſti / ſagt der heilige Johannes: Es ſpricht der

ſolches zen get / Ja / Ich kom̃e bald. 3urch



Teich⸗predigt. 5

Durch den der ſolcheszeuget/ nemlich / was dro¬
ben in dieſem Capitel gemeldet worden/ wird verſtan¬
den vnſer Herꝛ Jeſus Chriſtus/ welchen Johannes in
dieſem letſten Capitel ſeiner Offenbahrungvnderſchied¬
liche mahl redend einfuͤhret: Sihe / ich kom̃e bald/
vnd mein Lohn mit mir. Ich bin das A vnd
das O / derAnfang vnd das Ende/ der Erſtvnd
der Letſte. Ich bin dieWurtzeldes Geſchlechts
Davids/ ein heller Mor gen⸗ſtern.

Er zeuget mit dieſen worten von ſeiner anderen
Zukunfft/ alſodaß er verheiſſet:

I. Die Gewißheit.
II. Die herzunahung derſelben .

Apor.22. v.
1213, 16.

J. Die Gewißheit feiner Zukunfft deutet er an
mit dem woͤrtleinJa/vnd Amen. Welches bißwei¬
len einen Wunſch bedeutet/ eswerde wahr. Als der Koͤ¬

nig David befehl gegeben / daß ſein Sohn Salomon
ſolte gen Gihon hinab gefuͤhret/ vnd zum König vberI geſalbet werden/ antwortet Benaja/vnd ſprach:

men / es ſage der MEr: / der GOtt meines
Herꝛn Königs auch alſo. Bißweilen bedeutets eine
Zuſtimmung oder Gutheiſſung : Verflucht ſey / wer
nicht alle Wort diſes Geſaͤtzes erfuͤllet / daß er
darnach thue: vnd allesVolck ſol ſagen/Amen/
Dem ſeye alſo / dabey ſoll es ſein verbleibens haben.
Bißweilen / eine Beſtaͤtigung deſſen das geſagt wird:
wie dann Chriſtus im H.Evangelio ſich deſſen gar offt
gebrauchet: Amen/ Amen/ warlich/ warlich ich
ſage euch. Alſo allhie: Ja / ich kom̃e/ Amen / Ich
werde gewißlich kommen 7nd nicht außbleiben. Biß¬
weilen wird es vorhaͤrgeſetzet: als / da derProphet Je¬

remias dem Propheten Hananig / welcher das Volck
A ij vertroͤ¬

|

——

1. Reg.1. 36.

Deut. 27.26



6 Chriſtliche
vertroͤſtet / der Herꝛ habe das Joch des Koͤnigs zu Ba¬

Jerem. 23. bel zerbrochen/ geantwortet hat: Amen/ der H Erꝛ
thue alſo/ der Merz beſtaͤtige dein Wort/ daß du
geweiſſaget haſt. Bißweilen wird es hernach geſetzt:als in dem Gebaͤtt vnſers Herꝛen JeſuChriſti/ welches
wir mit dem woͤrtlein Amen beſchlieſſen . Biß weilen
wird es zu mehrerer Bekraͤfftigung widerholet Amen
Amen. .

Wir ſollen an der Gewißheitderandern Zukunfft
Apocas.14. vnſers Herzen Jeſu Chriſti nicht zweiflen. Dann das

ſaget Amen/ der trewe vnd warhafftige Zeug
Heb.6.18. der nicht liegen kan / in deſſen Mund nie keinrare Betrug erfundenworden: Ja /Ich kom̃e bald.

Ihme ſtim̃en zu die heiligen Engel. Diſe find ge
weſen die zween Maͤnner in weiſſen Kleydern bey der
Himelfahrt Chriſti/ welche zu den H. Apoſteln geſagt

Ador. 1.
1r/ haben;: Ihr Männer von Galilea, was ſteher jhrvnd ſehet gen Himmel? Dieſer Jeſus/ welcher

von euch iſt auffgenom̃en gen Himel/ wird kom¬
men / wie jhr jhn geſehen habt gen Himmel
fahren. |So gebenZeugnuß der Zukunfft Chriſti die heili¬
gen Propheten vnd Apoſtel. Enoch der Sibende vonkarren Adam hat Ehriſti Zukunfft geprediget: Sihe,/ derDer: kom̃t mit viel tauſend Heiligen/ Gerichte
zu halten vberalle/ vnd zu ſtraffenalle jhre Gott¬loſen/ vmb alle Werck jhres gottloſen Wandels/damit ſie Gottloß geweſen ſind / vnd vmb alledas harte/das die gottloſen Sünder wider ſhn
geredt haben. Die Zukunft Chriſti wird verkuͤndi¬

get im 96. Pſalmen: Der H Erꝛ kom̃t ʒu richtendasErdreich/ erwird den Erdboden richten mit
Gerech¬

Fſal,96 13.

— —— — —— —— — — — —



Reichpredigt. 7

Gerechtigkeit/ vnd die Voͤlcker mit feinerWar¬
heit. Der Prophet Zacharias hat dieſe Zukunfft ge¬

weiſſagt: Da wird dann kom̃en der HErꝛ/ mein
Gott /vnd alle Heiligenmitdir. wie auch der Pro¬
phet Malachias: Sihe / es kommet ein Tag der
brennen ſoll wie ein Ofen/da werden alle Ver¬
aͤchter vnd Gottloſen ſtroh ſeyn/ vnd der kuͤnff¬

tige Tag wird fie anzůnden / ſpricht der H Er:
Zebaoth. Der Apoſtel Petrus hat dieſe Zukunfftver¬

kündiget: So thut nunBuß/ vnd bekehret euch/
daß ewre Suͤnden vertilgetwerden/ auffdaß da
kom̃e die Zeitder Erquickung für dem Angeſicht
des HErꝛen/ wann er ſenden wird den/ der euch
jetz zuvor geprediget wird / Jeſum Chriſt. Der
Apoſtel Paulus befihlt vns: Wir ſollen Zuͤchtig/
Gerecht vnd Gottſelig leben in dieſerWelt/ vnd
warten auff die ſelige Hoffnung vnd Erſchei¬
nung der Herrlichkeit des groſſen Gottes vnd

vnſers tdeylands Jeſu Chriſti. Er wuͤnſchet auch
den Glaͤubigen/ daß der Gott des Friedens ſie hei¬
lige durch vnd durch/ vnd jhr Geiſt gantz ſam̃t
der Seele vnd Leib muͤſſe behalten werden vn¬
ſtraͤflichauff die ukunfft vnſers HMErꝛen JEſu
Chriſti.

Dieſen vielen Zeugen/ ja dem trewen vnd wahr¬
hafftigenZeugen JEſuChriſto/ widerſprechen die jeni¬

gen/ welche dieZukunfft Ehriſti leugnen/ dieSpoͤtter/
die da ſagen: Wo iſt die Verheiſſung ſeiner Zu¬
kunfft? Dann nach dem die Vaͤrter entſchlaffenſind/ bleibt es alles/ wiees von Anfang derCrea¬
turen geweſen iſt. |

Wir aber ſollen ons laſſen geſagt ſeyn/was in
. demſel¬

Zach. 14.5.

Malach,4. 1.

Tit. 2.12. 13.

1.Theſs,5. 23.

—— — — —— —
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T. Tim.1. IJ.

Pſal.40. 8.

Jeſ. S. 20.

Joh.1.26. 27

Ioh.14 23.

8 Chriſtũche J
demſelben Capitel der H.Apoſtel Petrus befihlt: Ihraber/ meine Lieben/weil jhr das zuvor wiffet/
fo verwahreteuch/ daß jhr nicht durch Irꝛthum̃
der ruchloſen Leuthe/ ſam̃tjhnen/ verführetwer;det/ vnd entfallet auß ewer eigenVeſtung/ das
iſt / vondem veſten Grund des Glaubens/ den jhr ein¬
mal gelegt habt.

II. Verheißt Chriſtus die Herzunahung ſei¬
ner Zukunfft/ mit dem woͤrtleinBald/ Ja / Ichkom¬
me bald. WGEs kom̃t vnſer HErꝛ Chriſtus auff mancherley
weiß.

Er tſt kommen in dieſe Welt / dieSůnder ſelig
zu machen / hat vnſer menſchliche Natur an ſich ge¬nommen/ damit er in derſelben vnſere Suͤnden abbuͤſſe:
welche Zukunfft er durch den heiligen David alſo re
dend vorgeſagt hat: Sihe/ ich kom̃e / im Buch iſt
von mir geſchrieben . Der Prophet Jeſajas hat auch
dieſe Zukunfft geweiſſagt: Denen zu Zion wird ein
Erloͤſerkommen/ vnd denendie ſichbekehren von
den Sünden inJacob/ ſpricht der Herꝛ.

Er kom̃tdurch die Predig des heiligen Evangelij:
Eriſt mitten vnder euch getretten/ ſagtJohannes
der Taͤuffer von Chriſto /den jhr nicht kennet/ deriſts/ der nach mir kommenwird/ welcher vormirgeweſeniſt / deß ich nicht werth bin / daß ich feine
Schuhriemen aufloͤſe. Chriſtus iſt nach Johanne
dem Taͤuffer auffgetreten/ vnd hat das Evangelium ge¬
prediget.

Er kom̃t mit der Krafft vnd Wuͤrckungfeines hei
ligenGeiſtes /mit Gnad vnd Segen / laut ſeiner Ver¬
heiſſung: Wer mich liebet/ derwird meine Wort

halten /—— — — — — ——



| Teich⸗predigt .
halten/ vnd mein Vatter wird jhn lieben/ vnd

wir werden zu jhm kommen/ vndWohnung bey
| ibm machen. |

| Er kom̃t zu vns mit feiner Huͤlff vnd Beyſtand.
dann er iſt der Mañ/ deſſen Joſua gewahr worden bey
Jericho/ mit einem bloſſen Schwerdt in {einer Hand/ |

vnd geſagt hat: Ich bin ein Surft vber das Heer | stm |

des Herꝛen/ vnd bin jetz kommen/ nemlich / meinem
Volck beyzuſtehen / vnd wider ſeine Feinde zu ſtreiten.
Dem Hauptmañ zu Capernaum / welcher fuͤr ſeinen
krancken Knecht angehalten/hat er geſagt: Ich will watihs)kom̃en/ vnd jhn Geſund machen.

Er Folie mit feinen Gutthaten. Von jhm ſagt der
heilige Apoſtel Johannes in ſeinem erſten Sendbrieff :

Dieſer iſts / der da kommt mit Waſſer vnd lock 6. |Blut/ Jeſus Chriſtus: nicht mit Waſſer allein/
ſondern mit Waſſer vnd Blut: alſo daß ſein Blut
| ung reiniget von vnſern Suͤnden/ vndwir mit dem Waſ¬
ſer des heiligen Geiſtes widergebohren werden zu dem

ewigen Leben: welches durch das Blut vnd Waſſer /ſo
auß der geoͤffneten Seiten vnſers HerzenJeſu nach ſei⸗ lon.3. 34. |nem Todt gefloſſen/ angedeutet worden. |

Endlich/ wird er kom̃en zum letſten vnd JuͤngſtenGericht/ welche Zukunfft er allhie verſtehet: Ja / ich
kom̃ bald.
| Das ſoll vns nicht ſchwaͤre /oder zweifelhafftige
Gedancken machen/ wie es zu verſtehen/wann von der

Zukunfft Jeſu Ehriſti alſo geredt wird/ daß er bald kom¬me.So redt der Apoſtel im Sendbrieffan die Hebreer:
| Über eine kleine weile fo wird kom̃en der da gebe zr.

kom̃en ſoll / vnd nicht verziehen. Jacobus ver; |mahnt:Seyt jhr auch gedultig/ vnd ſtercket ewre em
| B Ders

;————



1.Cor.10, 11.

r.Ret.. 7.

1.Joh.2.18.

fal.ↄo.4.

Apo.5. 11.
Pfalm.30. 6

Ieſ a6. 26.

H Chriſtliche
Hertzen: danndie Zukunfft des Herren iſt nahe.
Seufftzetnicht wider einander/ lieben Bruder/
auff daß jhr nicht verdam̃t werdet: Sihe / der
Richter iſt für der Chur. Paulus ſchreibt: wasjenen/ den Iſraeliten / wid erfahren / iſt geſchr iebenvns zur Warnung/ auff welche das Ende der
Welt kom̃en iſt. Ingleichem Petrus: Es iſt nahe
kommen das Ende aller Dingen. So ſeyt nun
maͤſsig vnd nüchtern zum Gebaͤtt. Kinder/ es
iſt die letſte Stund / ſagt Johannes. vnd ſind doch
fo viel hundert Jahr verfloſſen/ſeyt dem Chriſtus die¬
ſes geſagt/ vnd die heiligen Apoſtel geſchrieben haben.

Danndas iſt zumercken/ daßbey Gott dem Herꝛen/
bald heiſſe / was wir langheiſſen/ crauſend Jahr find für
ibm wie derTag/ der geſtern vergangen iſt /vnd
wie eine Nachtwache.Was wir lang heñſſen/ das heißt
er eine kleine zeit/ jaein augenblick. Den Seelen deren/
die erwuͤrget waren vmb des Worts Gottes willen/ iſt
geſagt worden/ daß ſie ruhen ſollen noch eine klei¬
ne Zeit. David redt alſo: Des Herꝛen Zorn waͤh¬
ret ein augenblick / vnd er hat luſt zum Leben.
Den Abend lang waͤhret das waͤynen/ aber des
Morgens die Frewde. Gott vermahnet fein Volck
beym Propheten Jeſaja: Gehe hin/mein Volck in
eine KRam̃er/ vnd ſchleuß die Thuůr nach dir zu,
verbirge dich ein kleinen augenblick / biß der
Zorn füͤruͤbergehe. Vnd widerumb ſagt Gott: Ich
hab dich ein kleinen augenblick verlaſſen/ aber
mit groſſer Barmhertzigkeit will ich dich ſam̃¬
len. Ich hab mein Angeſicht im augenblick des
Zorns ein wenig von dir verborgen: Aber mit
ewiger Gnad will ich mich deiner erbarmen/.



Reichs Predigt, a A
2.Cor.4. 17.ſpricht der Merz dein Erloſer. Vnſer Trůb ſal ¬

die zeitlich (augenblicklich) vnd leichtiſt / ſchaffet
eine ewige vnd vber alle maß wichtige Herꝛ¬
lichkeit/ ſagtPaulus. Waswir einen Verzug achten/
das / ſagt Petrus / ſeye keinVerzug: Der Merz ver;
zeucht nicht die Verheiſſung/ wie es etliche für
einen Verzug achten / ſondern er hat Gedult
mitvns/ vnd will nicht/daß jemand verlohren. /ſoondern daß ſich jederman zur Buſſe

ehre.
So hat dann Gott ſeine Vrſachen/ daßdie Wi¬

derkunfft Ehriſti ſich verweilet. Er will/ daß niemand
ſoll verkuͤrtzt werden an der Buß vnd Bekehrung/ gibt
den Menſchen zeit vnd raum gnug ſich zu bekehren:
wie er der erſten Welt 120. Jahr friſt gegeben. Er thuts
auch vmb feiner Außerwehlten willen/ es if fein Will/
daß keines dahinden bleibe deren / die er dem HErꝛen
JEſu Chriſto gegeben hat: welcher ſelber ſagt: Das
iſt der Wille des Vatters/ der mich gefandt hat /

daß ich nichts verliehre von allem / das er mir
gegeben hat/ ſondern daß ichs aufferwecke am
JaͤngſtenTage. Gleich wie Chriſtusgeſagt hat / die

Tag der Truͤbſal/ welche kommen ſoll vber das Juͤdi¬
ſcheVolck/ vnd die StattJeruſalem/ werden vmb der
Außerwehlten willen verkuͤrtzt werden: alſo ver;
laͤngeret Gott die Tage dieſer gegenwaͤrtigenWelt/
damit die Zahl ſeiner Außerwehlten erfuͤllt werde.
Drumb iſt den obgemeldten Seelen / welche geruffen

haben: M Erꝛ/du Heiliger vnd Warhafftiger/
|

wie lang richteſtu/ vnd recheſt nicht vnſer Blut
an denen/ dieauff Erden wohnen: geſagt wor¬den/ daß fie ruheten/ bißdas vollend dazu kaͤmen

2.Pet.3. v. S.

Seneſ.s uz.

loh.6. v. 19.

Matt.23 22.

Apoc sver.
109.11.

B ij ihre |



i k
Platt.24. 48

Fſ.oS. v.).3.
/

Match . 25.

Actor. 17.31.|

Heb.9. v.27.

Matt.24 36

JJEEE
ihre Mit⸗knechte vnd Brüder / die auch nochſollen ertödet werden / gleich wie fie.Sagen wir aber nicht mit dem vnnuͤtzen Knecht:Mein Herꝛ kom̃t noch lange nicht. Der Herꝛſagt ein anders: Ich kom̃e bald. Er ſagts einem je¬den zur Warnung,daß er die Buß vnd Beſſerung ſei¬nes Lebens nicht auffſchiebe/Heut / wann er des HerꝛenStim̃ höͤret/ fein Hertz nicht verſtocke/die gelegeneZeitnicht / mit den thorechten Jungfrawen verſchlaffe / ſon¬dern in ſtaͤter Bereitſchafft auff die Zukunfft des Herꝛenerfunden werde.

/Es iſt aber auch eine Zukunfft Chriſti / wann er
konfit vns auß dieſem Leben durch den zeitlichen Tod
abzuforderen. Ein Tag iſt vns verborgen/ daß wir dieandern alle deſto beſſer in acht nein. Dieſer Tag ſovns verborgen / iſt beydes der Tag vnſers Tods / wie
auch der Zukunfft vnſers Herzen IJEſu Chriſti. Dann
wie derTag dieſerZukunfft/ vonGott beſchloſſen/ vnd
nicht außbleiben wird: Gore hat einen Taggeſetzt/auff welchen er richten will den Kreiß des Erd¬boden mit Gerechtigkeit/durch einen Man /inwelchem ers beſchloffen hat: Alſo iſt der Tag desTods von Gott beſchloſſen⸗ vnd einem jeden vnauß¬bleiblich verordnet: Es iſt dem Menſchen geſetzteinmal zu ſterben. Gleich wie die Stund der Wi¬
derkunfft Chriſti niemand bekant iſt: Bon dem Ta—ge vnd von der Stund weiß niemand/ auch die
Angel nicht im Himmel ſondern allein meinVatter ſagtChriſtus im H.Evangelio. Alſo weißtauch der Menſch feine Zeit nicht/ welche jhm Gott be¬

ſtimmet hat. ᷣ

Drumb ſehen wir vns wol fuͤr/ daßwir nichtJ /Tod

—
—

—

/ /////



ö Reichepredige,
Tod vbereylet / wie die Fiſche gefangen werden mit eis
nem ſchaͤdlichenHamen/ vnd wie die Voͤgel mit einem
Strick gefangen werden: daß er vns nicht ſey ein boͤſeZeit/ ſondern ein guter Bott: daß wir nicht klagen muſ¬ſen/ wie die boͤſen Geiſter auß dem Beſeſſenen/ Chriſto
zugeruffen: Biſtu herkom̃en vns zu quelen/ ehe
dann es zeit iſt: ſondern koͤnen getroſt ſagen:

Gott ſey gelobt der guten Stund/
Daß jetzund mein Erloͤſung kom̃t.Bald/ ohne verzug/ laßt vns den Herꝛen ſuchen/

weil er zu findeniſt / hn anruffen/ weil er nahe iſt.Bald/ allweil wir zeit haben/ laſſet vns Gu¬
tes thun/ vnd nicht můd werden/ auff daß wir zu
ſeiner zeit auch ernden ohne auffhoͤren .Bald/ allweil wir auff dem Wege ſind/ laſſet vns
trachten / daß Zanck/ Streit/Neyd/Vneinigkeit auß
dem weg geraumet/ Frieden gemacht/ Liebe gepflantzet/

Einigkeit erhalten werde. Sey willfertig deinem
Widerſaͤcher bald / dieweil du noch bey jhm auff

dem Wegebiſt /vermahnet vns der Herꝛ Chriſtus.Bald/ weil die Stunde da iſt/ auffzuſtehen
vom Schlaff/ ſo laſſet vns ablegen/ dieWercke
der Finſternuß / vnd anlegen die Waffen des

iechts.
Lehrnen wir vns auch drein ſchicken mit Gedult/

wann vns die zeit lang wird in Anfechtungen/ oder an¬
dern Truͤbſalen . Klagt jemand in Anfechtungen/
Schwermuth vnd Traurigkeit ſeines Gemuͤths / mit
David: H Erꝛ/ wie lang wiltu mein fo gar ver;
geſſen? wie lang verbirgeſtu dein Antlitz für
mir? wie lang ſoll ich ſorgen in meiner Seelen/
vnd mich aͤngſten in meinem Hertzen täglich 7——

in Klage!

Eccleſ.9. 12,

Marth.8. 29

lIeſ.55 verſ.s

Gal. 6. 9 10.

Matth. 5. 25.

Rom 13. n,
12.

Pſal.i3.v. 2.3.

—
— —

—
—

|



| Klagtein anders in ſchwaͤren Kranckheiten vnd Schmer¬
Pfalm . 6.v.4.. Ben/ abermahlenmit David: Ach du / H Erꝛ / wie

lang ? Ein anders in Feinds⸗gefahren vnd Kriegs⸗be¬
letem rr. ſchwerden/ mitJeremia: Wie lang ſoll ichdoch das

Panir ſehen vnd der Poſaunen Hall hoͤren?
lerem7. Item/ O du Schwerdt des H Erꝛen/ wann wiltu

doch auffhöoͤren: Ein anders / vber der gottloſen
Gwalt vnd Vberdrang/Trotz vnd Hochmuth / mit

Passes dem heiligen Pſalmiſten: Derz / wie lang ſollen die
Gottloſen/wie lang ſollen die Gottloſen pralen/vnd ſo trotzig reden/ vnd alle Vbelthaͤter ſich ſorühmen: So antwortet Chriſtus jhnen eben mit die¬äche | fen worten: Ja/ ich kom̃e bald/ ich will euch nichtverlaſſen/ nochverſaumen.

Droben in dieſem Capitel hat der HerzChriſtus
geſagt: Sihe/ ichkom̃e bald/ vnd mein Lohn mit
mir. Welche warten auff die ZukunfftChriſti mit gott¬
ſeligem Wandel/mit Gedult vnd guten Wercken/ die
wird er belohnen / wie der heilig Apoſtel Paulus ſagt:
Preiß vnd Ehr / vnd vnvergaͤngliches Weſenwird Gott geben denen/ diemitGedult in guten
Wercken trachten nach dem ewigen Leben.

Die mit Gedult in Anfechtungen vnd Traurig¬
keit jhres Gemuͤths/ Gottdem Herzen ſtill halten/ haben
die Belohnungzugewarten/ welche David feiner betruͤb¬

Mil.sav.6. ten Seelen verheiſſet: Was betrůuͤbſtu dich / meine
Seele/vnd biſt fo vnrůhig in mir: Harꝛe auffGott: dann ich werde jhm noch dancken/ daß er
mir hilfft mit ſeinemAngeſichte.

| Die in Verfolgungen vmb der Warheit willen.
mit Gedult warten / haben die Belohnung zugewarten/
welche die Seelen vnder dem Altar erlangt haben:
| Ihnen



eich predigt. *
Ihnen wurden gegeben einem jeglichen ein weiß 06 11,

Kleyd.
Die in andern Truͤbſalen ſich der Gedult befleiſ¬ſen/ haben zugewartendieſe Belohnung/ daß jhr Trau⸗ on. 16 2.

rigkeit ſoll in Frewd verwandelt werden: die Des
lohnung/ welche David erlangt hat/vnd ruͤhmet: Der cal.. 10.
HERR hoͤret mein warnen/der HErr hoͤret

mein flehen/ mein Gebaͤtt nim̃t der Herꝛ an.
Alſo mach jhm ein jedes zu nutz in dem daß von

Gott jhme zugeſchicktwird/ dieſe wort des Sohns Got¬
tes: Ja / Ich kom̃e bald.

Von dem Anderen.
Laßt one nun das begehren der Kirchen Je¬

ſu Chriſti/ auff dieſe ſeine Verheiſſung vnd Verkuͤn¬digung/ bedencken .
Johannes entſpricht dem HErren Chriſto / vnd

ſagt: Ja/Rom̃ HErꝛ JEſu. Diß begehren/ wel¬

ches Johañes thut im Namender ChriſtlichenKirchen/
vnd einer jeden glaͤubigen Seelen / iſt gleichſam ein

Echo oder Wider⸗hall auff Chriſti Verheiſſung: Er
ſagt: Ich komme bald: die glaͤubige Seel entſpricht
jhm aſſobald: Ja / koſ̃e M Er: Jeſu. Dann daß
dieſes der gantzen Kirchenwunſch ſeye/ beweiſendie wort
droben in dieſem Capitel: Der GSeiſt vnd die Braut axoc 22.
ſprechen: Rom.̃ Dieſe Braut iſt die KirchenChriſti.

Ihr verlangen/ vnd hiemit aller glaͤubigenSee¬len/ ſtchet nach der Zukunfft Jeſu Chriſti/ ſiewuͤnſchen
vnd ſagen: Ja / Kom Merz Jeſu.

Dißverlangenerweckt bey jhnendie Betrachtung/
wer der ſeye/ derda kom̃en ſoll: der/wie jhn der heilige
Johañes neñet/ derHerꝛ Jeſus. Er



—

1.et.1. 7 18,
19.

|

|

Apocs v.9
10. 12.

Luc. 21. v. 28.

Heb2 9.

Jeſ. 33 17.

16 Chriſtliche
Er iſt der Herꝛ, welcher vns erkaufft vnd erloͤ¬

ſet hat /nicht mit vergaͤnglichemSilber oder Gold /ſondern mit feinem theuren Blut. Darumb ha¬ben die Glaͤubigen nach jhm groſſes verlangen / damit
fie ihm dancken koͤnnen mit den ſeligen Außerwehltenim Him̃el: Du biſt wuͤrdig zu nem̃en Ehr/ vndPreiß vnd Lob: dann di biſt erwurget / vndhaſt vns erkaufft mit deinem Blut /auß allerleyBeſchlecht/ vndZungenvnd Volck „vnd Hey¬den/ vnd haft vns vnſerm Gott zu Koͤnigen vndPrieſtern gemacht.

Er heißt Jeſus / ein Heyland vnd Seligmacher :welcher Nam̃ iſt Honig auff der Zungen/ ein lieb¬lich Geſang in denOhren,ein Jubel⸗geſchreyindem Hertzen. Dieſen jhrenJeſum wuͤnſchen die Glaͤu¬
bigen zu ſehen in ſeiner Zukunfft zu jhrer vollkom̃enen
Erloͤſung. Er ſelber hat ſolches befohlen: Wann di¬ſes anfahet zugeſchehen / (was ich von den Zeichendes anbrechenden Juͤngſten Tags gemeldet hab /) foſehet auff/vnd hebet ewre Haͤupter auff/mit |

Verlangen vnd Freuden/) darumb daß ſich ewer
|

Erloſung nahet. Dieſen Jeſum begehren die Außer¬
wehlten zu ſehen/ wieer gekrönet iſt mit Preiß vndEhren/ in feiner Herꝛlichkeit/in der Schoͤnheit/von

welcher der Prophet redt: Deine Augen werden denKönig ſehen in feiner Schöne: in der Schoͤnheit/von deren der Pſalmiſt ſagt: ꝛ
J| In Schoͤnheit feiner Zierd er ſich wird

zeigen /
Gott vnſer Herꝛ wird komen/ vnd nicht

|

|

| . .
| Es erweckt diß erlangen nach ſeiner

Zutun
j



Leich-predigt. ö
17

bey den Heiligen Gottes/ dieLiebe vnſers Herꝛen Jeſu
Chriſti. Dann wir wuͤnſchen die Ankunfft der jeni¬gen/ ſiezu ſehen/ bey jhnen zu wohnen/ vns mit jhnen
zu erfrewen vnd erſprachen/ die wir lieb haben. Jacob
hat begehrt zu ſehen ſeinen lieben Joſeph/ daer vernom¬men/ daß er noch lebe: Ich will hin/ vnd jhn ſehen/
ehe ich ſterbe. Die Mutter Siſſera hat mit groſſem
Verlangen gewartet auff ſein Wider⸗kunfft auß dem

Streit /mit einer guten Beuth: Warumb verzeucht
fein Wagen/ ſagt ſie /daß er nicht koſñt: wie blei¬
ben die Raͤder feiner Waͤgen fo dahinden? Alſo
welche den Herꝛen Jeſum hertzlich lieben/ die ſeufftzen
vnd ruffen: Ja /Rom̃ HerꝛJeſu ] Dieſe finds / die
ſeine Erſcheinung lieb haben: welchen beygelegtiſt die Cron der Gerechtigkeit. Ihnen ſind be¬
reitet die ding/die kein Auge geſchen/ vnd kein

Ohr gehoͤret hat/ vnd in keines MenſchenHertz
kom̃en ſind.

Es entſpringt diß Verlangen der Glaͤubigen/ auß
einem Vorſchmack des ewigen Lebens / den ſie empfin¬
den. Dem heiligen Johann iſt droben gezeigt worden
das Newe Jeruſalem/ inwelchem kein Leyd/noch Ge¬
ſchrey/ noch Schmertzen mehr ſeyn wird/ welches er gar
herꝛlich in vorhaͤrgehendem Capitel beſchrieben hat:
drauffthut er jetzunder dieſen herꝛlichen Wunſch: Ja /
Kom̃ Merz Je ſu /damit ich / ſam̃t deiner lieben Braut/
deiner Außer wehlten Gemein / in diß herꝛliche Jeruſa¬
lem eyngehen möge. Sf das Verlangen der Juden inBabel/ nach dem jrꝛdiſchen Jeruſalem ſo groß geweſen/
daß ſie ſagen: Vergeſſe ich deinJeruſalem/ ſo
werde meiner Rechten vergeſſen. Meine Zunge
muͤſſe an meinem Gaumen kö wo ich .nicht

Gene. 45.28.

Judic. 5. 28.

2.Tim.4. 3.

1. Cor. 2.9.

Pſal.v37.5.6.



Reg. 8. 46.
Prov. 0.9.

Jac.3.2.
Erov. 24. 16.

Jeſ. 64. 6.
t,Loh.1. .

Jer.2.22.

Jer a3. 25.
Pſal.9o 8.

Heb. 12.8.

18 Chriſtliche .nicht gedencke/ wo ich nicht laſſe Jernſalem met,ne hoͤchſte Frewde ſeyn: wie groß ſoll dann ſeyn dasVerlangen der Glaͤubigen auff Erden, nach dem him̃¬liſchen Jeruſalem / deſſenHerzlichkeit/ Glantz / Schoͤn¬heit nicht außzuſprechen ? ;

Es verurſacht diß Verlangen / die anklebendeSuͤnd/ von welcher niemand befreyt iſt in gegenwaͤr¬tigem Leben/er ſey Jung oder Alt/ Hoch oder Nider¬
ſtands. Da iſt kein Menſch / der nicht ſůndige.Keiner kan ſagen: Ich bin rein inmeinem Derten/ynd lauter von meiner Sünde. Wir feh¬len alle manigfaltiglich. Auch der Gerechte fal¬let des Tags ſibenmal/ vnd alle vnſere Gerech¬tigkeit iſt wie ein vnflaͤtig RKleyd. So wir ſa¬gen/wir haben keine Sünde/ ſo verführen wirvns ſelbſt/ vnd die warheit iſt nicht in vns.Wol¬ten wir vns gleich mit Laugen waͤſchen/ vnd nem¬men viel Seiffen dazu/ ſowurde doch vnſer Vn¬tugend deſtomehr gleiſſen für dir/ Herꝛ. Willder Menſch feine Suͤnden vertuͤſchen / verkleiben/ be:
maͤntlen / fo find fie doch Gott bekant vnd offenbar :Niemand kan ſich ſo heimlich verbergen/ daß eribn nicht ſehe. Vnſere vnerkanten Sünden ſte¬hen im Liecht für ſeinem Angeſicht: die vnerkañ¬

ten
/ die andere nicht wiſſen/oder wir ſelber nicht erken¬

nen. Waͤren wir ohne Suͤnd/ ſo waͤren wir ohne Zuͤch¬tigung: wären wir ohne Zuͤchtigung / fo wären wirnichtKinder des Him̃liſchen Vatters Darumb habendie Glaãnbigen ein fo ſehnlichesVerlangen nach der Zu¬kunfft Chriſti/in welcher fie von der Sund / vnd allem
beſchwehrlichen Kampff des Geiſtes vnd Fleiſches ſol¬len befreyet werden.

Weil



Reich predigt.
Weil der Satan mit feinen fewrigen Pfeilen der

Verſuchungen/ from̃en Kindern Gottes hart zuſetzet/
auß groſſem Zorn/ den erhat/ weil er weißt/ daßer wenig zeit hat; wuͤnſchen fie mit groſſem Ver¬
langen: Ja /Rom̃Merz Jeſu/ damit der Satan
mit all feinem Gewalt vnder vnſere Fůſſe zertret¬
ten werde.Ein vrſach dieſes Verlangens/ iſt die Gottloſig¬
keit der Welt / welche je mehr vnd mehr ſam̃elt den
Schatz des Zorns Gottes auff den Tag der Zu¬
kunfft JEſu Chriſti / vnd der Offenbahrung des

gerechten Gerichts Gottes. Da ſeufftzen die From¬
men: Ja /Kom̃eMerz Jeſu/ vnd mache ein End dis
ſer boͤſenWelt/ welche gar im argen ligt/ in welcher
die Suͤnden vnd Laſter ſo ſehr vberhand nem̃en/ als die
Waſſer der Suͤnd⸗flut vberhand genom̃en/ daß fie 15.
Ellen hoch vber alle hohen Berg geſtiegen/ vnd den gan¬
tzen Erdboden vberſchwem̃et haben.

Gottloſe Leuth haben kein ſolch Verlangen nach
der ZukunfftChriſti/ dieweil der Tag dieſer Zukunfft jh¬
nen ſeyn wirdein erſchrocklicherTag/ einTag der Ver¬
geltung/da jhnen wird vergolten werden/ wie fie
es verdient haben. Es wird jhnen ein Tag ſeyn⸗/
wie der den der Prophet Jeſajasden Edomitern verkuͤn¬
diget hat: wann fie werden fragen: Huͤter/ iſt die
Nacht ſchier hin?werde der Huter antworten:
wann der Morgen ſchon kom̃t/ fo wird es doch
Nacht ſeyn. Es wird ein Tag ſeyn/ wie der von dem
der Prophet Amos redt: Weh denen/ die des Her¬
zen Tag begehren/ (hoͤniſcher weiß/ was ſoll er
euch? dann des Merzen Tag iſt ein Finſternuß/
vnd nicht ein Liecht. Wird ein Tag ſeyn/ an wel¬ö chem— —

AFoc.12. 12.

Rom, 16.20.

Rom. 2.5.

1.Loh.5. 19.

Seneſ.7. 20.

leſ.3. vr.

leſ. 21. 11.
12,

Amoſ.5. 18.

—



V Chriſt liche

chem die Gottloſen ruffen werden zu den Bergen vnders , Felſen: Fallet auff vns/ vnd verberget vns fürdem Angeſichte deß/ der auff dem Stal ſitzt/ vnd
für dem Zorn des Lambs. Dann es if kom¬
men dergroſſe Tag ſeinesZorns/ vnd wer kan be¬
ſtehen?

Weltlich⸗geſinte Leuth/die jhr datum nur in dieſeWelt ſetzen/ dieWelt lieb haben/ vnd was in der Welt
roh. 16 iſt/Fleiſches⸗luſt/Augen⸗luſt/vnd hoffaͤrtigesNeben haben auch kein Verlangen nach der Zukunfft

Chriſti: dieweil in derſelben die Weltvergehen wirdmit jhrerLuſt/ alles worin die Welt⸗kinder vnd Lieb¬
haber dieſerWelt luſt haben/wird ein End neſñen.

Darumb ſollen wir von der gottloſen Welt vns
abſoͤnderen/ vnd die Liebe dieſer Welt bey vns nicht ein¬
wurtzlen laſſen.

|
Gleich wie die AndereZukunfft Chriſti eine gleiche

|

heit hat mit dem Tag vnſers Tods : alſo haben die
Glaͤubigenauch nach dieſem einVerlangen/ vnd ſagen:Ja/Rom Herꝛ Jeſu.

Dazu bewegt ſie abermahlen/ dieLiebe jhres Her¬
ren Jeſu Chriſti/mit dem ſie begehren Gemeinſchafft zu
haben in der him̃liſchen Herꝛlichkeit/ damit ſie ſeyen worenn, er iſt / vnd alſo erlangen das /darumber gebaͤtten: Var¬ter/ ichwill/daß/wo ich bin / auch die bey mir
ſeyen / die du mir gegeben haſt / daß ſie meine
Herrlichkeit ſehen / die du mir gegeben haſt.

| Solch Verlangen iſt geweſen des heiligen Apoſtels
Phil, 1.23, ] auli ö. habe luſt abzuſcheiden/ vnd bey Chri¬

o zu ſeyn.
Es entſteht diß Verlangen bey den From̃enauß

Liebe der jenigen die fie vorhãr geſendethaben/wann fie
gedencken: Huͤlff

—
—

—
—

2
— —

—



Reichspredigt.
HuͤlffGott/ wie wirſt ſo laſtig ſeyn/Wann du empfangſt die Liebſten dein
Mittgnoſſen deiner Freuden. ö

Solch Verlangen verurſacht bey jhnen/ die Hin¬
faͤlligkeit / Bawfaͤlligkeit/ Zerſtoͤrlichkeit vnd zunem̃ende
ArbeitſeligkeitjhrerLeiberen/ daß fieſagen:Ja / Rom̃e

Herr Jeſu: daß ſie ſeufftzen mit dem heiligen Apoſtel
Paulo: Ich elender Menſch/wer wird mich er;

loͤſen von dem Teibe diſes Todes? Das wird thun
der liebe HerꝛJeſus/ welcher kom̃en wird/ vnd vnſern
nichtigen Leib verklaͤren/ daß er ähnlich werde
(einem verklaͤrten Leibe nach der wůrckung¬
da er mit kan auch alle Ding jhm vnderthaͤnig
machen.

Nur das laſſen wir vns geſagt ſeyn / daß wir
auch auff dieſe Zukunfft Chriſti vns ruͤſten / auff daß
wann er kom̃en wird vns von hinnen abzuforderen/ er
ons finde thun alſo/ wie er vns befohlen hat:daß wir
ſolche Knechte ſeyen / die den Willen des Herꝛen nicht
nur wiſſen/ ſondern auch thun; daß ein jeder ſein anver¬

trautes Talent wol anwende / die gelegene Zeit er¬
kauffe vnd zu ehren ziehe.

Auff die Zukunfft des Braͤutigam̃s haben die klu¬

gen Jungfrawen ſich zeitlich mit Del verſehen: Laßt
vns deyzeiten ſaſſilen auß dem heiligen Wort Gottes
was auff die Zu kunfft vnſers HerzenJeſu Chriſti von¬
noͤthen iſt / dasOel des göttlichenTroſts/ das Del des
Glaubens / welcher durch das Liecht der guten Wer¬
cken / der Buß vnd Beſſerung des Lebens ſich erzei¬

gen ſoll.
Huͤten wir vns/ daß wir nicht mit vnſeren ſchwaͤ¬

ren Sünden befoͤrderen die jenige Zukunfft Chriſti. T ii welche

Rom.7. 24.

Phil. 3.2.

Mat.24 46.
Luc.12 47.

Epheſ.S. 16.

Matth.25.



. Themis *G
welche er verkuͤndiget mit einer ernſtlichen Draͤwungdenen zu Pergamon: ThuBuſſe: wo aber nicht,

Apoc.z.16. ſo werde ich bald kommen / vnd mit jhnen de¬nen/ diean der Lehr Balaams halten/ vnd der Nicolai¬
ten) kriegen durch das Schwerdt meines Mun¬des. So laſſen wir dann die Vermahnungen zur
Buß /Abſtehung von Suͤnden/ vnd gottſeligemWan¬
del / vns zu hertzen gehen. Bitten wir mit David:elelax 13. Rom̃ bald vnd ſanm dich nicht; ſo ſaumen wirvns auch nicht / dem Herzen mit Gehorſam zu ber
gegnen,

Von dem Verſtorbenen Herꝛen
ſeligen.

Belangend vnſern Vor- wolgedachten Herꝛenvnd Bruder/ HWeꝗrꝛn Sebaſtian Socin /ſollvon dem¬ſelbigen/ etwas weniges nach ſeinem Begehren/ vndaußdem Lebens⸗lauff/ den er ſelber beſchrieben hat / gemeldet
werden.

Er iſt an dieſes Welt⸗liecht Anno 1630, den 18
Februarii gebohren worden. Seine auch in Gott ru¬
henden Elteren find geweſen/ per Benedict Socin/
geweſener wol; verdienter ObriſterZƷunfft⸗mei¬ſter dieſer Statt / vnd Fraw Vrſula Beckhin.Sein Herꝛ Groß⸗watter war Herr Joſeph Socin/
welcher ebenmaͤſsig als Obriſter Zunfft⸗meiſter / dieſerStatt wol vnd trewlich vorgeſtanden.Von Wol⸗gedachten feinen Elteren iſt er in derGottes forcht aufferzogen / zu Kirchen vndSchulenangehalten / vnd / nach dem er die Glaſſes Gymnaſijdurchgangen/ Anno 1644. naher Metz/vmb allda dieSprach vnd Gold⸗ arbeiter⸗ kunſt zu erlehrnen gethan



Glaubens⸗vndgeiſtlicher Sachen/auß fleiſtiger Able¬
) u

Reich: Predigt. 23

worden: nach welcher Erlehrnung er auff ſelbiger et¬

liche Jahr / von Anno 1648. biß 1655. den mehreren
Theil der Koͤnigreichen vnd Laͤnderen in Europadurch¬
reiſet / vnd dadurch eine ruhmliche Wiſſenſchafft er¬

langet hat.
In den Ehe⸗ſtand hat er ſich begeben mit feiner

Nun⸗ hinderlaſſenenhoch: betruͤbten Fraw Wittib /
Fraw Catharina Forckhardin / Anno 1657. den
7. Decembris/ mit deren durch Gottes Segen 5.Kinder
erzeugt/ von welchen noch ein Sohn/ vnd eineTochter
in Leben / fait 2. Groß⸗kinderen/ deren er 3.von der
Tochter erlebt hat. Der Gott alles Troſts vnd alles
Guten walte ob allen mit ſeinem goͤttlichen Segen!

Vnderſchiedliche Ehren⸗ſtellen hat er verſehen/
dazu Gott jhn mit gutemVerſtand vnd Erfahrung be¬

gaabet/ iſtzum Seper auff derEhren⸗zunfft zum Baͤ¬
ren Anno 1660. an das Statt⸗gericht/Anno 1662.
vnd Anno 1669. zum Statt⸗ſchultheiſſen der meh¬
reren Statt verordnet / Anno 1670. die Land⸗vog¬
tey Mönchen; fein jhme anvertrawt worden/ deren
er biß kurtz⸗verwichen Oculi vorgeſtanden/ alſodaß mit
Verwaltung dieſer Vogtey/ auch ſein Leben zu end ge¬
loffen.

In Verwaltung feiner Aempteren iſt er / neben
Verꝛichtungdes Gottes ⸗dienſts / getrew vnd fleiſsig/
gegen dem Nechſten mit erweiſung guterDienſten/ wil¬
lig vnd fruͤndlich geweſen.

Er war begabt mit feiner Wiſſenſchafft/ nichtnur
allerhand weltlicher Hiſtorien/ welche er auß fleiſs iger
Ableſung derſelben erlangt hat/dazu auch die gute Ge¬
daͤchtnuß jhme gedienet: ſondern auch der Religion/

ſung
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ſung der heiligen Schrifft / vnd anderer geiſtreichen
Buͤcheren : wie man dann ſolches auß feinen Geſpraͤ¬chen/ vnd in feiner Kranckheit warnemñen koͤnen.

Etliche Wochen hat er mit ſchwaͤrer Kranckheit
allhie zugebracht/ in derſelbigen zeitlich zu ſeinem Ab¬
ſcheid ſich bereitet/auch ſchon vor etwas zeit fein Epi¬
taphium geſtellet vnd verzeichnet/ einedapfere reſolution
Chriſtlich zu ſterben/ von ſich vernem̃enlaſſen/ vermeldet /
er erjnnere ſich deſſen daß jhm in der Jugend vorge¬
ſchrieben worden: Chriſtus mihi vita, mori lucrum.
Chriſtus iſt mein Leben / ſterben mein Gewiñ:
er ſage auß dem bekañten Gebaͤtt:

Frew dich mein Geiſt / ſpring auff mein
ertz/

Wirff alles zeitlich hinderwerts/Vnd eyl insVatterlande.
Er hat bezeugt Rew vnd Leyd ober ſeine Suͤnden /

daneben ſich deſſen getroͤſtet / deſſenNamen er biß ans
End im Mund gefuͤhret / vnſers Herzen Jeſu Chriſti⸗ /
welcher kom̃en iſt in dieWelt/ dieSander ſelig zu
machen: jhme appliciert den Latiniſchen verſ: e

Spes mea Crux Chriſti, gratiam, non opera
quæro.

All mein Vertrawen ſteht auff Chriſti Creutz
vnd Leyden / ich ſuche nur Gnad / vnd verlaß
mich nicht auffmeine Werck.

Das Zuſprechen auß dem Wort Gottes hat er mit
Begird vnd Danck angenommen/ das Gebaͤttmit wor¬
ten/ ſo lang die Kraͤfften es zugegeben/ letſtlich in ſeinemHertzen/ vnd mit aͤuſſerlichen Anzeigungen feiner An¬
dacht vnd Hertzens⸗bewegung nachgeſprochen/Ver¬
ſtand behalten/vnd hat man/ da das End herbey kom¬

men /
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men/ auß dem Gebaͤtt/ O Her: / biß du mein Zus
verſicht / dieſe wort von jhm wargenommen: Erloͤß
mich auß der Noth vnd Qual.

Der Herz hat jhn auß aller Noth / Kampff vnd
Schmertzen erloͤfet/vnd Vorgeſtern/den 22. Aprilis
gegen 4. Vhren nach Mittag/ ſelig verſcheiden laſſen/
in dem ss. Jahr vnd 2. Monat feines Alters.

Das Verlangen der Elenden hoͤreſtu/ Herꝛ /
jhr Hertz iſt gewiß/daß dein Ohr drauffmercket/
heißt es im Pſalmen. So zweiflen wir nicht/ daß vnſer
Herꝛ Jeſus trewlich erhoͤre den Wunſchvnd die Seuff¬
tzen der jenigen/ die diß glaͤubige/ ſehnliche Verlangen
haben: Ja/Rome Merz Jeſu!

Er gebe nur / daß vnſere Hertzen alſo verſehen. beſtellt ſenen / daß ein jeder wahrhafftig ſagen
oͤnne:

Herꝛ JeſuChriſt/ mein Troſt vnd Freud/
Ich wart auff dich zu jeder zeit/ß du wilt/ ichbin bereit/Amen/

men.
J. , 6 EEE

Gebaͤtt nach der Predigt.
Gee JeſuChriſte/der du kom̃en

biſt in dieſe Welt / die Suͤnder ſelig zu
machen/ udem Ende dich in den Tod für vns
dahin gegeben/ vndauß dem Grab als ein ge¬

waltiger Siegs⸗fůrſt biſt herfůr kom̃en: wir
dancken

Pſalm 106. 7.
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dancken dir fuͤr die groſſen Gutthaten/ diedu
vns durch deinZukunfftindieſeWelt/ Leyden /
Sterben vnd Aufferſtehung von den Todten
erlangt; daß du auch dastroſtreiche Geheim¬
nuß deinerAnderen Zukunfft vns geoffenba¬
ret haſt. Gib / daß wir vns dazu ruͤſten mit
heiligemWandel/ vnd gottſeligemWeſen/ Ab¬
ſtehung von Suͤnden/ vnd dem fleiß guter/ dir
wolgefaͤlliger Wercken.

Vnd / weil (wir nicht wiſſen / wann du
kommen wirſt / vns abzuforderen auß dieſem
hinfaͤlligen Leben; ſo verleyhe/ daß wir zu al¬
len Zeiten/ vnd an allen Orten / wolheneitet er¬
funden werden: damit wir dir/vnſerem him̃¬
liſchen Braͤutigam̃ / wie die klugen Jungfra¬
wen entgegen gehen.Komme/ vndmache Wohnung in vnſern
Hertzen: Laß vns in denſelbigen empfinden |

daß du der Herz ſeyeſt / der vns erkaufft hat¬
nicht mit vergaͤnglichem Silber/oder Gold/
ſondern mit ſeinem eignen theuren Blut: Vn¬
ferJeſus/ der vns das Heylerworben/ Verzey¬
hung derSuͤnden/ wahre Gerechtigkeit/Hei¬ligung/ Erloͤſung von allem Vbel vnd das ewi¬
ge Leben. .Duhaſt erhoͤret dieSeufftzenvnſens Ab¬
geſtorbenenMit glaͤubigenBruders / dafür:

wir
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wir dir Lob vnd Danck ſagen. Schawe auch
an als ein getrewer Heyland/ die hinderlaſſe¬
nen Traurenden / erquicke ſie mit dem kraͤffti¬

gen Troſt deines H.Geiſtes.
Komme zu huͤlff deiner Bedrangtenvnd

Noth⸗leydenden Kirchen/ vnd in derſelben allen
bekuͤm̃erten Hertzen/ Armen / Verfolgten vnd
Krancken/ allen denen die da aͤngſtiglich ſeuff¬
Ben: Ach daß die Huͤlffe auß Zionvber Iſrael em rey
kaͤme/ vnd der Her: fein gefangen Volck erloͤ¬

fete: So wurdeJacob froͤlichſeyn/ vnd Iſrael
ſich frewen. Ach daß du den Him̃el zerꝛiſſeſt /c
vnd kaͤmeſt herab.

Wann wir endlich ſollen von hiñen ſchei¬
den; fo erhoͤre vnſere letſten Seufftzen zu dir:Ja/Kom̃e HEN SE!

Kom̃/ Jeſu Chriſte/vns behend
Zu . an vnſerm letſten End/

men.
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